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1	 Zum Thema: Rollen gestalten, Rollen spielen
	 DANIEL SCHERF 
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Mond 

AUSFLUG ZUM MOND 

Abschied vom Mond – das offene Ende des Bilderbuchs vertonen 

und deuten 

1. Sieh dir die Seiten 29–38 (Wiedersehen bis im Raumschiff) an. Sammle wieder Ideen, was die  

    Figuren sagen könnten und welche Geräusche man höre könnte. 

    Du kannst wie beim letzten Mal entweder A) deine spontanen Ideen sammeln und im  

    Anschluss mit den Bildern überprüfen und überarbeiten oder B) dir erst die Bilder genau  

    anschauen und im Anschluss Ideen für die Tonspur entwickeln. 

    Für beide Wege kannst du dir noch einmal die Hilfsfragen auf AB 2 anschauen. 

 
 Ideen für Aussagen und Geräusche: 

 
 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

2. Bildet Kleingruppen von drei bis vier Schüler/-innen.  

 
– Tauscht eure Ideen aus und einigt euch auf die passendsten Geräusche und Aussagen für      

   jedes Bild.  

– Nehmt eure Tonspur Bild für Bild mit dem Programm PowerPoint gemeinsam auf. 
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Geliebt 
werden als 

Fluch … 

GELIEBT WERDEN ALS FLUCH, LIEBEN ALS SEGEN 

Ein Standbild stellen – Standbild 1 

Ein Standbild ist die Momentaufnahme einer Situation, wie ein Foto von einer Szene. 

1. Die Szene lesen 

Lest zuerst genau, welche Szene ihr darstellen sollt. 

 
Als Augustus noch ein Kind ist, himmelt ihn ein junges Mädchen an. Es möchte ihm einen Kuss geben. 

Augustus fordert dafür eine Gegenleistung. Als das Mädchen ihm ihren kostbaren Ring anbietet, küsst Au-

gustus es ganz kurz. Er nimmt den Ring und sagt dann zu dem Mädchen, dass es verschwinden soll. Die 

Mutter beobachtet die Szene vom Fenster aus und ist über ihren Sohn entsetzt. 

 
2. In die Rolle gehen, das Standbild stellen 

–  Entscheidet zuerst, wer welche Rolle einnimmt. Es gibt die Figur der Mutter, des Mädchens      

    und des Augustus.  

– Stellt euch die Szene dann vor und sprecht darüber.  

– Entscheidet: Welche Situation genau wollt ihr als Standbild darstellen?  

– Dann stellt euer Standbild.  

(Zum Beispiel so: Das Mädchen stellt sich zu Augustus blickend hin. Sie gibt ihm den Ring. 

Augustus steht daneben, kehrt ihr aber den Rücken zu. Nun kann sich die Mutter hinstellen, etwas ab-

seits, und die beiden beobachten.) 

 
Probiert dabei aus:  

– Welche Haltung fühlt sich richtig an?  

– Welcher Gesichtsausdruck, welcher Blick passt? (Nach oben, auf den Boden, verärgert, 

traurig, arrogant …) 

– Könnten Zuschauer/-innen deutlich erkennen, wer welche Rolle hat? 

  
      Wenn ihr fertig seid mit Ausprobieren: Verharrt mindestens für eine halbe Minute in der                       

   

      Position.  

 
3. Die Aufführung üben 

 Sprecht im Anschluss darüber, wie es sich angefühlt hat, in der jeweiligen Position zu sein. 

 Übt dann das Standbild noch einmal für die Aufführung in der Klasse:  

– Stellt euch ohne zu sprechen in eure jeweilige Position.  

– Prüft genau, ob alles stimmt.  

– Verharrt dann mindestens für eine halbe Minute im Standbild.   
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AUSFLUG ZUM MOND 

Malen auf dem Mond – zu Bildern eine Tonspur entwickeln 

1. Entwickelt zu den Bildern (Buch S. 23–28) Ideen, was die Figuren sagen könnten und  

    welche Geräusche man hören könnte. 

     Hast du schon Geräusche oder Aussagen im Kopf?  A 

     Willst du dir erst die Bilder genau anschauen?  B 

 
 

A Mache dir Notizen zu den Geräuschen und Aussagen, die du im Kopf hast. 

 
______________________________________________________________________________ 

 
______________________________________________________________________________ 

 
______________________________________________________________________________ 

 
______________________________________________________________________________ 

 
______________________________________________________________________________ 

 
Überarbeite deine Notizen, indem du die Bildfolge durchgehst:  

Passen die Geräusche und Aussagen zu den Bildern? Fehlt noch etwas?  

In welcher Reihenfolge passen deine Ideen zur Geschichte? 

 
 

B Gehe die Bildfolge durch:  

Wer oder was ist zu sehen? Was geschieht?  

Wie sehen die Figuren aus, wie gucken sie, wie ist ihre Körperhaltung? 

Überlege dir jetzt, welche Aussagen und Geräusche zu den Bildern passen, und mache dir 

Notizen. 

 
______________________________________________________________________________ 

 
______________________________________________________________________________ 

 
______________________________________________________________________________ 

 
______________________________________________________________________________ 

 
______________________________________________________________________________ 

 
 

2. Bildet Kleingruppen von drei bis vier Schüler/-innen. 

    – Tauscht eure Ideen aus und einigt euch auf die passendsten Geräusche und Aussagen zu  

       jedem Bild.  

   –  Nehmt eure Tonspur Bild für Bild mit dem Programm PowerPoint gemeinsam auf. 
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Ausflug zum 
Mond 

AUSFLUG ZUM MOND 

Malen auf dem Mond – die Tonspuren reflektieren 

1. Schaut euch drei bis fünf Präsentationen an. Wechselt dazu in Gruppen die Stationen im  

    Uhrzeigersinn. Macht euch nach jeder Präsentation Notizen zu den folgenden Fragen. 

 
    Was ist eine besonders gute Idee? Was ist besonders passend? 

 
 

 

 

 

 

 

 

 
   Was verwundert? Was passt nicht so gut? 

 
 

 

 

 

 

 

 

 
   Was fällt an der Sprache auf? Achte z. B. auf besondere Wörter, den Aufbau der Sätze und die      

   Betonung.  
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figuren 

DRAMENFIGUREN ZUM LEBEN ERWECKEN Shen Te = Shui Ta? – Handlungsmotivationen erläutern Durch den Vorschlag der Familie motiviert, entscheidet Shen Te nach der Eröffnung ihres Ladens, sich gele-

gentlich als ihr Vetter Shui Ta auszugeben.  1. Erläutere, welche Gründe Shen Te dafür haben könnte, sich als ihr Vetter Shui Ta auszu-

geben. Beziehe dich hierbei auf deine Spielerfahrungen.  
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PERFORMATIVE VERFAHREN IN DER ARBEIT MIT SPRACHENLERNENDEN 
Sich in einem Gespräch über einen Sachverhalt informieren:  
„Einem Sportverein beitreten“ 

Schritt 1: Im Sportverein (Lesetext)  Lies den folgenden Text. Beantworte anschließend die folgenden Fragen: 

– Welche Sportarten können im Sportverein trainiert werden? 
– Was genau ist ein Sportverein? Wenn du es nicht weißt, lasse es dir von einem Mitschüler / einer  

   Mitschülerin oder deinem Lehrer / deiner Lehrerin erklären.  Im Sportverein gibt es ganz verschiedene Sportarten zu entdecken, nicht nur Fußball oder Handball. Wie wäre es 

zum Beispiel mit Judo, Schwimmen, Tanzen oder Turnen? Warum nicht mal mit dem Rhönrad eine Runde durch 

die Sporthalle drehen? Oder magst du es wilder? Dann mach mit beim Kinderzirkus! In der Zirkusschule lernt man 

jonglieren, Einrad fahren oder auf dem Seil tanzen. Denk dir deine eigene Akrobatiknummer aus und führe sie auf. 

Hereinspaziert! Du musst dich nicht sofort entscheiden. Frag deine Eltern nach „Schnupperangeboten“ und nimm 

Deine Freundinnen am besten gleich mit! Sobotta, Alexander & Söhnke Vorgerau (2013): Broschüre „Los geht’s!“ Bundesministerium des Inneren: Berlin, S. 10. Schritt 2: Einem Sportverein beitreten (Dialogpuzzle) Mario fährt heute zum Fußballverein und trifft dort auf einen Mitarbeiter. Er unterhält sich mit ihm über den Sportver-

ein und die Möglichkeiten, dem Sportverein beizutreten.   
 
Aufgabe: Schneide die einzelnen Dialogstreifen aus. Bringe den Dialog in die richtige Reihen-

folge. Es gibt zwei Rollen. Lies den Dialog mit einem Partner/einer Partnerin in verteilten Rollen. 

 

Guten Tag, ich habe einige Fragen zu Ihrem Sportverein. 
 

Ach ja, danke! Tschüss!  

Cool, du möchtest bei uns Fußball spielen! Super! Also, als Erstes könntest du an einem Schnup-

pertag teilnehmen. Das heißt, dass du einmal zum Training kommst und bei uns mitmachst, dir un-

sere Sportanlage anschauen, dich mit dem Trainer unterhalten kannst und anschließend kannst du 

entscheiden, ob du Mitglied in unserem Verein werden möchtest. 

 

Also, du kannst gleich anfangen! Nächste Woche ist Schnuppertag. Und du kannst gerne ein paar 

Freunde mitbringen! 
 

Das passt super in meinen Stundenplan! Wann kann ich anfangen? 

 

Das Training findet zwei Mal pro Woche statt, immer dienstags und donnerstags von 16 bis 18 Uhr.  

 

Der Jahresbeitrag beträgt zurzeit 75 EUR. Wenn du Geschwister hast, können sie auch Mitglieder 

werden. Diese zahlen dann weniger.   

Gerne bringe ich Freunde mit! Das ist eine gute Idee! Bis nächste Woche dann! 

 

Guten Tag, schön, dass du dich für unseren Verein interessierst! Was möchtest du denn genau 

wissen? 
 

39
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 Hilfskärtchen

Gefühl
Person Situation / Ort Gestik / Mimik Körper / Bewegung

ängstlich
Kind

Banküberfall
winken wenig Raum einnehmen

stolz
Rentner/-in

Supermarktkasse Faust ballen
stehen

verliebt
Lehrer/-in

Fernsehshow
lachen

gehen
wütend

Chef/-in
Schulhof

Stirn runzeln
sitzen

erstaunt
Räuber/-in

Bewerbung
grüßen

tanzen
genervt

Kellner/-in
Klassenzimmer Kopf schütteln

rückwärts
schüchtern

Millionär/-in
Krankenhaus Zeigefinger heben

posen
besorgt

Model
Elfmeter

Achsel zucken
schnell

ungeduldig
Obdachlose/-r

Straße
Augen aufreißen

langsam
zufrieden

Politiker/-in
Schwimmbad Arme verschränken eingefroren

begeistert
Polizist/-in

Prüfung
gähnen

weit auseinander
traurig

Paketzusteller/-in
Disko

Augen schließen eng beieinander
gestresst

Geheimagent/-in Heiratsantrag Arme hinter dem Kopf              verschränken viel Raum einnehmen
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Mischpult der sprachlichen und ästhetischen Mittel

VORLESEN PERFORMATIV GESTALTEN

Die Art und Weise, wie wir einen Text lesen und inszenieren, verändert auch seine Bedeutung. Wie wir uns eine Person oder Situation vorstellen, hängt besonders von den inneren Bildern ab, die beim Lesen 

und Hören ausgelöst werden. Für Schauspieler/-innen ist es daher besonders wichtig, bereits beim Lesen der Rollentexte darauf zu achten, wie eine Figur durch die Art und Weise zu sprechen lebendig wer-

den kann. Mit diesem Mischpult könnt ihr unterschiedliche sprachliche und ästhetische Mittel erproben und es auch als DJ-Pult für die Regie verwenden.

  Tipp: Falls ihr mit mehreren Kärtchen einer Farbe arbeitet: Markiert die Auswahl für einen Durchgang jeweils, indem ihr Stiftdeckel auf die ausgewählten Felder stellt. 

  Tipp: Nehmt eine Büroklammer als Schieberegler für die Intensität.
  Tipp: Nehmt nur kleine Veränderungen vor und beobachtet die Wirkung.

Intensität

SPRACHBILDUNG KONKRET

36	� Performative Verfahren in der Arbeit mit                                                                                                                             
Sprachenlernern

	 LISSETTE MÄCHLER

38	 Tipps zum Thema Rollen gestalten, Rollen spielen

40	 Autorenverzeichnis / Vorschau 

40	 Impressum
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 Vorlesen 

performativ 
gestalten 

VORLESEN PERFORMATIV GESTALTEN 
Ich bin’s 

Es geht heute um einen Text, der mit diesen Worten beginnt: 
      

„Ich bin’s“  
1. Wer könnte dies zu wem in welcher Situation sagen? Notiere deine Ideen.  

Wer …?            zu wem …?   … in welcher Situation?
          

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

2. Tauscht euch zu zweit aus: 
– Vergleicht eure Ideen und ergänzt die Listen. – Wie kann man die Worte „Ich bin’s“ sprechen? Probiert es aus: O mit unterschiedlicher Lautstärke O mit unterschiedlicher Geschwindigkeit O mit unterschiedlichen Gefühlen O mit unterschiedlicher Betonung und Deutlichkeit O mit unterschiedlicher Mimik O mit unterschiedlicher Gestik O mit einem technischen Hilfsmittel O … 

– Untersucht die Wirkung: 
O Welche Sprechweise passt am besten zu einer bestimmten Person? 
O Wie verändert sich die Sprechweise je nach Adressat/-in? O Welchen Einfluss hat die Situation auf die Art und Weise zu sprechen? 
O Wo passen Sprechen, Mimik und Gestik gut zusammen, wo weniger gut? 
O Welche Sprechweise passt für dich am besten? O … 

3. Stellt eure Ergebnisse in der Klasse vor. 
4. Wie könnte die Szene weitergehen? Sammelt und diskutiert eure Vorschläge.  
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VORLESEN PERFORMATIV GESTALTEN 
Ein Minidrama von Reinhard Lettau 
Mit „Ich bin’s“ beginnt ein Dramentext des deutsch-amerikanischen Autors Reinhard Lettau (1929 –1996). 
Kurze Dramen nennt man auch Minidramen. Hier findest du den Text ohne Regieanweisungen.                       

Es gibt zwei Sprecher(gruppen): 1 und 2. 

 

1 Ich bin’s 
2 Versuchen Sie es noch einmal  
1 Hier bin ich 
2 Es ist nicht viel besser 
 
1 Es handelt sich um mich 2 Ein schlechter Anfang 
 

1 Hallo 
2 Bitte nicht 
 
1 Wiederum ich 
2 Beinahe 
 
1 Der Langerwartete 
2 Wiederholung 

 

 

1. Lies den Text zuerst leise für dich.                                                                                                
Achte darauf, welche inneren Bilder entstehen und wie du dir die Situation, die handelnden   
Personen und ihr Sprechen vorstellst. 

2. Tauscht euch zu zweit über eure Beobachtungen und Erfahrungen aus.                                                    

Wer könnte diese Sätze in welcher Situation sprechen?                                                                                 

Vergleicht mehrere Möglichkeiten und begründet eure Entscheidung. 3. Entscheidet euch für eine Situation. Verteilt die Rollen und erprobt unterschiedliche 
Sprechweisen.                                                                                                                                        
Ihr könnt auch weitere Gestaltungsmittel hinzunehmen, z. B. Mimik, Gestik, Körperhaltung,               
Bewegung. 

4. Bereitet die Szene vor und präsentiert sie der Klasse. 5. Beschreibt die unterschiedlichen Wirkungen der Präsentationen und gebt euch                    
Feedback.  
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Welche 

Rolle 
spielst du? 

  

WELCHE ROLLE SPIELST DU? 

Welche Rollen spiele ich?  
Trage in die Sprechblasen ein, wie Eltern, Großeltern, Lehrer und Freunde dich beschreiben. Tau-
sche dich im Anschluss mit deinem Nachbarn darüber aus.  
 
 
 
 
 
 

 
 

  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
            Eltern            Lehrer 
 
 
 
 
                                                            DU  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
             Freunde           Großeltern 
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VORLESEN PERFORMATIV GESTALTEN 
Vertiefung 

Nutzt euer Wissen und Können für die Arbeit mit weiteren Texten. 
Wählt in der Gruppe einen Text aus und erarbeitet gemeinsam eine Inszenierung.  
Ihr könnt den Text dabei lesen oder auch spielen. 
– Überlegt, in welcher Situation die Szene spielt und wer die handelnden Personen sind. 
– Achtet darauf, dass Personen, Situation und das Gesagte zueinander passen. Thilo Reffert: Warum ich eine Fünf in Mathe habe. Großes Drama in ca. 1.000 Zeichen 

FEE Seid willkommen an der weiterführenden Schule! Ich bin hier die Gute Fee. Ich erfülle al-
len Kindern alle Wünsche. JOHANN Du kannst zaubern? Ich will … ein Bonbon. FEE  (zaubert) Bitte sehr. JOHANN Wow! Noch eins! FEE  (zaubert) Bitte sehr. Und du, schönes Kind? GRETA  Ich möchte nichts. FEE  (zaubert) Hier, bitte. GRETA  Was ist das? 

FEE  Das ist nichts. Ich sagte doch, ich erfülle alle Wünsche. JOHANN Zeig her. Nichts. Es stimmt wirklich! Ich werde mir in allen Fächern Zweien wünschen.  
                            Nein, Einsen! Und überall WLAN und … GRETA  Ich wünsche mir, dass du nicht mehr zaubern kannst. FEE  Moment. (Sie zaubert) Ok. GRETA  Jetzt wünsche ich mir ein Auto. FEE  Tut mir leid. 

JOHANN Was hast du getan? Liebe gute Fee, ich wünsche mir ein Bonbon. Ein klitzekleines. Es kann 
auch nur das Bonbonpapier sein! FEE  Tut mir leid. 

JOHANN Du hast sie kaputt gemacht. FEE  Nein, ich bin frei! Endlich! JOHANN Warum hast du das getan? Greta! Wir haben gleich Mathe!    
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DAS LÄSST SICH HÖREN                                                                                                                                                                
Eine Hörfassung erstellen 

Wählt in eurer Gruppe einen Text aus. Entweder nehmt ihr einen gelungenen Text eurer Gruppe 
oder ihr wählt das Original von Marc-Uwe Kling.   
Vorbereitungsphase   
1. Verteilt Sprechrollen. Markiert im Text mit unterschiedlichen Farben unterschiedliche Figurenstimmen (direkte Rede) 

und die Erzählerstimme (Erzählerbericht, Kommentare, direkte Rede des Ich-Erzählers). 2. Legt für jede Stimme eine eigene Sprechweise fest.  Probiert ruhig Verschiedenes aus.  
 
 
 
 
 

3. Legt fest, ob und wie Geräusche oder sogar Musik genutzt werden sollen. 
– Macht im Text Markierungen, wo Geräusche oder Hintergrundmusik passen würden. 
– Eine bereits produzierte Geräuscheauswahl findest du unter: https://www.hoerspielbox.de/ 
   Hier findest du nützliche Tipps, z. B. zum Erstellen von Geräuschen:                                          
   http://www.auditorix.de/index.php?id=182 – Eventuell muss Hintergrundmusik ausgesucht werden, die mit einem zweiten Abspielgerät  
   auch live während der Aufnahme laufen kann. 

4. Macht erste Probedurchläufe.  Die Vorbereitungsphase endet, wenn alle ihre Rollen in Text, Sprache und Timing gut beherr-
schen und gegebenenfalls für Geräusche und Musik gesorgt ist.  

  
 

Durchführungsphase 
5. Nehmt nun den Text (ggf. mit Geräuschen und Hintergrundmusik) auf.  

Wenn euch keine separate Aufnahmetechnik zur Verfügung steht, eignet sich 
– ein Laptop mit Microsoft-Betriebssystem, auf jedem ist ein Audiorekorder vorinstalliert, 
– ein Smartphone, das eine eigene Diktier- und Aufnahmefunktion besitzt. 6. Hört die aufgenommene Fassung an, notiert Verbesserungsvorschläge und arbeitet sie ein.  
Stimmte das Timing? War jeder zu hören? Passen die Geräusche? Stört die Musik?                                   

Wie kann die Aufnahmequalität verbessert werden? Beginnt nach der Überarbeitung wieder bei Aufgabe 5. 

kindlich naiv   abgehackt und nervös   

säuselnd und angenehm  
frech und hoch   

gemütlich   

aufgeblasen   gelassen    

gut gelaunt   
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DAS LÄSST SICH HÖREN                                                                                                                                                                   
Einen eigenen Rollentext schreiben  
Verfasse in Anlehnung an den Text Die Party einen Rollentext, der einen ähnlichen Konflikt 
vor dem Hintergrund eines Volksfestes erzählt. Erfinde dazu Figuren und eine Handlung.  
 
Der Handlungsrahmen:  Erstelle einen eigenen Handlungsrahmen: Wer, wo, was, wann, wie?    
______________________________________________________________________________ 
 
______________________________________________________________________________ 
 
______________________________________________________________________________ 
 
______________________________________________________________________________ 
 

   Die Figurenkonstellation:    Erarbeite eine neue Figurenkonstellation, in der du die Grundbeziehungen (Freundschaft, Abhän- 
      gigkeit, Abneigung) beibehältst, aber das Personal auswechselst.  

______________________________________________________________________________ 
 
______________________________________________________________________________ 
 
______________________________________________________________________________ 
 
______________________________________________________________________________ 
 
 
Aufgabe: Verfasse nun einen eigenen Rollentext, in welchem die beiden auf das Volksfest 
gehen und dort im Konflikt mit der Art und Weise der anderen Gäste stehen.  
 
– Schreibe bestenfalls in der Ich-Form. – Nutze häufig wörtliche Rede, um unterschiedlichen       Figuren sprechen zu lassen. – Entscheide, ob du nur Dialog nutzt oder auch die                            Erzählerstimme des Ich-Erzählers einsetzt, um die     Handlung zu erzählen.  

– Entscheide, ob du einen humorvollen oder einen     eher ernsthaften Rollentext schreibst (wenn du dich     für einen humorvollen Text entscheidest, nutze z. B.     Ironie, Übertreibungen, Klischees, Wortwitz).  
Anfangssätze zur Hilfestellung:  – Als Mike und ich auf den Festplatz kamen, war                                 eigentlich schon alles klar …                                                                                                    

– Schon von Weitem konnten wir erkennen, dass … – Ich wusste, Friederike kam nur meinetwegen mit. Ob das allerdings eine gute Idee war?…                                                                                            
– „Da seid ihr ja endlich!“, schrien sie uns entgegen … 

 

Rollentexte: 
 
Unterschiedliche Rollen                                          Rollentexte ermöglichen es, mit unterschiedli-chen Rollen, d. h. Stimmen, dialogisch gelesen o-der gesprochen zu werden.  Die Känguru-Chroniken sind im Wesentlichen Rollentexte. Die Bücher sind vor allem als Hörbü-cher erfolgreich; im Ohr bleibt die unverwechsel-bare Stimme des Kängurus.  

Erzähler- und Figurenstimme(n)                           Rollentexte müssen aber nicht nur aus Dialogen bestehen, die von unterschiedlichen Figuren ein-gesprochen werden (können). Es kann auch eine Erzählerstimme hinzutreten, die das Geschehen erzählt und kommentiert. Im Fall der „Känguru-Chroniken“ ist Marc-Uwe eine sprechende Figur, die in direkter Rede spricht, und auch der Erzäh-ler, der das Geschehen erzählt und kommentiert. Denkbar ist aber auch ein Er-Erzähler, der nicht als Figur auftritt. 
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DRAMENFIGUREN ZUM LEBEN ERWECKEN                                                                                                                                        
Loser und Checker – Machtgefälle erkennen 
Der Status bezeichnet das Machtgefälle in der Beziehung zwischen zwei Figuren auf der Bühne. Ist eine Fi-

gur im Hochstatus, verhält sie sich dominant gegenüber der anderen Figur. Eine Figur im Tiefstatus verhält 

sich unterwürfig gegenüber der Figur im Hochstatus. Der Status ist entweder situativ bestimmt (z. B. Eltern 

kaufen ihrem Kind aufgrund seiner Quengelei im Supermarkt doch Süßigkeiten) oder sozial vorgegeben (z. B. 

Herrscher vs. Diener). Anhand von Körpersprache, Handlungen und Sprechweise der Spieler wird der Status 

zwischen zwei Figuren auf der Bühne deutlich.  
1. Notiere, welche körperlichen Merkmale den Hoch- bzw. Tiefstatus auszeichnen.  

Hochstatus Körperliche Merkmale Tiefstatus 

 
 Kopf 

 
 

 
Blick 

 
 

 
Schultern 

 
 

 
Rücken 

 
 

 
Arme und Hände 

 
 

 
Beine 

 
 

 
Füße 

 
 

 
Gang 

 
 

 
Gesten 

 
 

 

2. Überprüfe mit einem Partner anhand der folgenden Übung deine Ergebnisse. 
Einer von euch ist eine Marionette und steht in neutraler Haltung, ohne sich zu bewegen. Der 
andere gibt zu jedem körperlichen Merkmal eine Anweisung, welche die Marionette umsetzen 
muss. Am Ende muss die Marionette beurteilen, ob sie im Hoch- oder Tiefstatus steht. 
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DRAMENFIGUREN ZUM LEBEN ERWECKEN 
Wer ist hier der Boss? – Status und Haltung erproben 
Ihr befasst euch im Folgenden mit dem Status und der Haltung einiger Figuren aus dem Drama „Der gute 

Mensch von Sezuan“ von Bertolt Brecht. Shen Te, eine ehemalige Prostituierte, hat von den Göttern Geld er-

halten und eröffnet damit einen Tabakladen. Der Schreiner, welcher für die vorherige Ladeninhaberin Frau 

Shin die Stellagen (Regale) gebaut hat, wartet noch immer auf die Begleichung seiner Rechnung. 
 

Text 
Körper- und Sprechgestaltungen  DER SCHREINER (…) Sind Sie die neue Ladeninhabe-rin? Ach, Sie packen schon die Stellagen voll. Aber die ge-hören Ihnen nicht, Sie! Außer Sie bezahlen sie! (…) 

 

SHEN TE Aber ich dachte, das gehört zur Einrichtung, die ich bezahlt habe?  

DER SCHREINER Betrug! Alles Betrug! Sie stecken na-türlich mit dieser Shin unter einer Decke! Ich verlange meine 100 Silberdollar, so wahr ich Lin To heiße. 

 

SHEN TE Wie soll ich das bezahlen, ich habe kein Geld mehr!  

DER SCHREINER Dann lasse ich Sie einsteigern1! So-fort! Sie bezahlen sofort, oder ich lasse Sie einsteigern! (…) 
 

SHEN TE Kann es nicht im nächsten Monat sein?  
DER SCHREINER schreiend: Nein! Brecht, Bertolt: Stücke 2. In: Bertolt Brecht: Ausgewählte Werke in sechs Bänden. Frankfurt a.M.:        
Suhrkamp 2005, S. 204  

 

1. Erprobt zu zweit, welcher Status und welche Haltung zu den Figuren im Dialog passen. 
Nehmt dazu körperlich jeweils entweder Hoch- oder Tiefstatus ein und lest den Text laut mit ver-
teilten Rollen. Achtet hierbei auch auf unterschiedliche Möglichkeiten der Sprechgestaltung, wel-
che die Haltung der Figuren anzeigen. Wechselt die Rollen, sodass jede Figur den umgekehrten 
Status und eine andere Haltung erhält. Legt abschließend für jede Figur einen Status fest.                               

 
2. Notiert im Regiebuch oben stichwortartig, wie Status und Haltung der Figuren von              
    Schauspielern körperlich und sprachlich verdeutlicht werden können. 3. Erläutert die Körper- und Sprechgestaltungen für eine der beiden Figuren. 
    Der Schreiner/Shen Te befindet sich im Hoch-/Tiefstatus, was sich darin widerspiegelt, dass … 

 

________________________________________________________ ________________________________________________________ ________________________________________________________ _________________________________________________________________ 
                                            1 jemanden einsteigern = jemandes Besitz pfänden (lassen) / beschlagnahmen (lassen) 
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